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Ah…! Sie glaubten an leichte und fette Beute… 
doch was ernten sie…?

TRITTE! WUNDEN! BEULEN! HIEBE! KNOCHENBRÜCHE!

Flieht, FLIEHT! Was war das 
nur …? Was ist 

geschehen?

Wie viele sind wir 
noch?

Lass uns später 
zählen …

Her mit dir! Du bist 
wohl der Anführer dieser 

ARMSELIGEN BANDE …!

Gnade, Herr … Schüttelt 
mich nicht so … der Tod naht mir 

mit jedem Stoß …

Roland erbarmt sich Girre Langnases 
… er lädt ihn auf den Wagen und ver-
sorgt ihn.

Nun sage mir den 
Grund für diesen erbärm-

lichen Angriff! RRAHA!
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Wer ist 
das ? Girre Langnase, 

ein nicht ungeschickter 
Bandenchef, der am liebsten an 

zwei Fronten tätig ist …

So entgeht er der Gerechtigkeit auf 
beiden Seiten.

Warum willst du ihn 
dir aufhalsen?

Weil ich ihn zum Sprechen bringen will … 
Ich glaube, dass sein Überfall mit unserem 

gefahrvollen Auftrag zu tun hat.

Du hast Recht, Roland. Dieser Mann hier war es, der 
dein Pferd erschreckt hat, als wir die Mönche auf der 

Römerstraße sahen …

Lasst uns rasch weiterziehen, Freunde … 
Der gewaltige Schatz, den wir für die Mönche 
                      transportieren, wird uns noch    

                                     manches Unheil bringen 
                                     …Seien wir wachsam.

Währenddessen haben die weniger verwundeten Räuber 
ihren Unterschlupf erreicht. Dort erwartet sie ein Kind 
auf einem reich geschmückten Pferd.

Ein Kind …? Nein …! Ein Zwerg! 
Es ist Huon der Eiserne, der Leutnant des 
SCHWARZEN PRINZEN!

Seid ihr allein, 
ihr Strolche? Wo ist der 
Rest der Bande? Wo ist 

Girre Langnase?

Es gibt keine Bande mehr, Herr Huon … 
Wir haben einen Wagen überfallen … Und 
dann … Ehrlich gesagt… ich weiß nicht, 

wie uns geschah …

… aber tausend Arme schlugen 
auf uns ein und brachen uns 

alle Knochen …

Aha! Das waren 
also keine Händler oder 

Bauern?

OH! NEIN! NEIN! Das waren edle Herren, 
im Kampf erprobt …

Also gut … Beschreib sie 
mir, schnell, ich habe noch 

anderes zu tun …
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Kein Zweifel, es sind Roland und seine Gefährten, die die Truhe 
der Mönche transportieren. Diese Nachricht wird den Schwarzen 

Prinzen erfreuen … Ha ha!

KOMMT! DER WEG 
IST FREI!

Unsere Freunde haben die Straße verlassen 
und fahren lieber mühsam über Berg und Tal.

Es ist zu ruhig! Dank Girre Langnase 
wissen wir ja, dass der Schwarze Prinz durch 
seine Komplizen über unsere Unternehmung 

im Bilde ist.

Du hast Recht, Roland. Es ist 
verdächtig ruhig. Doch solltet ihr mich nicht in diesem Wagen 

angekettet lassen, ihr guten Herren. Euer 
Misstrauen tut mir unrecht… ich verdanke 

euch das Leben … ich bin nicht undankbar … 
Lasst mich euch von Nutzen sein …

Wir werden 
sehen …

Die verdächtige Ruhe soll nicht von Dauer 
sein, denn Huon der Eiserne hat eine regel-
rechte Armee aufgestellt, die alle abtrünnigen 
Ritter und gewappneten Abenteuerer des 
ganzen Landes versammelt.
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FREUNDE! Natürlich können kleine Räuber 
nichts gegen so kühne Kämpfer wie Roland, 
die drei Wölfe von Rotteck und den Knappen 

Bradroc ausrichten!

Heute aber bekommen sie es mit 
entschlossenen Kriegern zu tun, die 

das Schwert wohl zu führen 
wissen …

ALSO KEINE SCHONUNG. 
EUCH ERWARTET REICHER 

LOHN!

HALT, ROLAND! 
Hörst du 
nichts?

Nein…

AAH! VERFLUCHT!

EIN STARKER REITERTRUPP 
KOMMT AUF UNS ZU!

WAS!?

ABDON!! SCHIRR DEIN PFERD 
AUS! GORGON, DREH UM UND 

FLIEH, SO SCHNELL DU 
KANNST!
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Rolands Befehle werden 
sofort ausgeführt. HE! UND 

ICH?

ZUM TEUFEL! DA SIND 
SIE SCHON!

Von einem Hügel herab stürzt ein starker Reitertrupp 
unter grausigem Geschrei auf den Wagen zu …

Doch mit kühnem Mut stellen sich Ritter Roland, Bradroc und 
Odon der Horde entgegen. Der Anprall ist gewaltig!

Alle drei schlagen sich großartig, sie hauen 
und stechen dermaßen, dass ihre Gegner 
innehalten.


